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Das dentſche Nationalſeſt des 


Herrn von Scheuckendorff. 


Seit länger als Jahresfri e 
tagsabgeordnete 9 Jahresfriſt hat der Land 


im Allgemeinen verbeſſern ſol. Das F 
1 Leipzig ſtattfinden 
Linie mit allerhand Leibesübungen ges 
und Andi von den Turnern, Sportsleuten 
Darbiet augern der Spielbewegung, ſowie mit 
a ung edler Muſit und Volksdramen ge⸗ 
orſtand des Nachdem der Gedanke zuerſt im 
and des Zentralausſchuſſes laut geworden, 
e Vertretung der deutſchen Turner⸗ 
einer gemeinſchaftlichen 


laden, in welcher die Grundzüge des Feſtes be⸗ 
ſprochen werden ſollten. Schon in dieſer Be⸗ 
ſprechun; wies der Geſchäftsführer der deutſchen 
Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Rühl in Stettin, 
auf die Schwierigkeit des Unternehmens hin, 
und auf die Gefahr, die damit für die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Turnfeſte verbunden ſei. 


Gute, was fie hatten, 


als man ſich in 
kann. her Durchführung vertiefte. 
en Sportsvereinigungen zeigten ſich durch⸗ 


, zu weiteren Berathungen 
Ze. wurden die Verhandlungen ob, 
2 er Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, 

r. med. F. Goetz in Leipzig⸗Lindenau, außer 


genauer Prüfung der Möglichkeit de 
führung als das einzig Nuke eee * rer 


Schaffung eines gleichzeitig in allen Theilen des F 


a Ta zu feiernden Nationalfeſtes und auf 
2 Grundlage der örtlichen die allmälige 
haffung des einen Zentralfeſtes forderte, druck 


während Herr von Schenckendorff umgekehrt erſt 
1 „Feſt in Leipzig feiern * 5 * 
„durch das große Beiſpiel“ auf die allmälige 
Schaffung lokaler Feſte wirken will. 
In Folge dieſer grundſätzlichen Meinungs⸗ 
verſchiedenyeit und nachdem auch im Zentral⸗ 
ausſchuß große Bedenken laut geworden find, 
beabſichtigt Herr von Schenckendorff für die An⸗ 
gelegenheit eine neue Organiſation zu ſchaffen 
und hat in einer „Denkſchrift über die Ein⸗ 
tichtung der Nationalfeſte“, auf die in der ge⸗ 
ſamten Preſſe Deutſchlands empfehlend hin⸗ 
gewiejen worden iſt, für feine neue Idee zu 
3 angefangen. Eine Notabelnverſammlung 
im Januar d. Js. in Berlin darüber weiter 
dec 3 
n der Denkſchri i 
re dil ft fehlt aber ebenfalls ein 
— 8 Durchfüh 
en 2 88 r 
ofiedern nd Son Präfibium bis zu 36 
den. Dieſer Apparat 
Geld koſten, da 


dazu herkommen ſollen. 


keit, 


hat. 


eins 


wirkenden 


Erſtarkung der deutſchen 


verwendete. 
Das Volk — 

ſtehen — würde zweiß 

müſſen. — 


is wir u 4 
e zweifellos da uter Volk ver 


eſte zu feiern und | ümli 

t a an ihrer volksthümlichen 
* ut. teräuatbeiten, ift 1 5 

f 7 n Zeitungen 

ſchrift behaupte wol d Schenckendorff chen Denk⸗ 


kirme 
ausarten“. Sie habariiges Leben und Treiben 
licher Kraft und Sein der Darbietung jugend⸗ 
Mittelpunkt, aus den ewaudtbeit einen idealen 
und die Volksfeſte netze die Volkskraft nähren 
etwas, jo iſt es di kn können. Fehlt ihuen 
ſogenannten beſſeren und urmere Theilnahme der 
beſonders der oberen Zebonldeteren Volksklaſſen, 
Herrn von Schenckendor Intauſend, — das von 
mit Eintrittsgeld würde allerdlante Nationalfeſt 
für die genannten Volksklaſſen Bet ein Feſt 


Aus dem Beige, 


Der Kaiſer wohnte Sonnabend 
Lem Vortrag des Freiherrn von er 
er boven über die „Schlacht bei Torgau“ in 
BR Scosakademie bei, welchem der Kalſer bis] t 
— Bu deuſtz ſeine volle Aufmerkſamkeit ſchenkte. 
ben über die Beldung, daß Verhandlungen ſchwe⸗ 
Herbſtnanöbentaltung preußziſch⸗baieriſcher 
ſchreibt die ver in Gegenwart des Kaisers, 
vorigen Jahre ange. Abendztg.“: Schon im 
gemeinſame Uebunden Verhandlungen ſtatt über 


n 8 i 
1898 ſtattfinden re die im Jahre 1897 oder 


dermen, die beiden baie 
x, baieriſch⸗würtember 


im 


er 


Die 


Ay und Badene 

it r operiren zu laſſen. 
weſen — een ſoll auch der beabſichtigt ge⸗ 
urch den zun eines Schloſſes in Mittelfranken 


operiren; 


Kaiſers beizuwohnen. 
Herrſchaften nach Kiel reiſen, 
des am 
Sohnes 
wohnen, 
nehmen 
iſt. Am 1. Februar gedenken die erbpriuzlichen 
Herrſchaften nach Breslau 
Bei dem Diner, 


klärung 


Kaufmannsſt 


manns 
achtung und Vedeutun 
die er in Be 


Staates 


ſetzt worden iſt. 


Mohr, der das 


men, da er das Bertran 


Reich 
Bert 
Flensbur 
züge na 
vom 23. 


eingeſtellt. 


gütern nach N 
geſtellt. 


ſchen Dornum u 
verwehung auf 


hange geſtanden haben. In dieſem Jahre ſollen 
die zwei bater ſchen Armeekorps gegen das drei 
Diviſionen ſtarke 11. Korps (Leſſen⸗Naſſau) und 
die 7. Divifion des 4. Korps (Provinz Sachſen) 
als Uebungsgelände iſt die Gegend 
zwiſchen Würzburg und Frankfurt, oder Würze 
burg und Kaſſel in Ausſicht genommen. — Nach 
einer Meldung aus Herford haben der Kaiſer 
und die Kaiſerin für Monat Juli ihren Be— 
ſuch auf Bethel angemeldet, um die Anſtalten zu 
beſuchen und ſämtliche Vereine zu begrüßen. — 
Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen werden ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ 
berichtet, am 26. d. M. von Breslau nach Ber⸗ 
lin begeben, um der Feier des Geburtstages des 
Von Berlin werden die 


27. November v. J. 
des Prinzen Heinrich 


die Erbprinzeſſin gebeten 


angenommen: Der 


um 
abweiſen werden. 


ſeine 
und die 


wirthſchaftliche 


rückhaltlos gewährt 


deuiſcher Eiſen⸗ 


42 642 Tonnen, 


283395 Tonnen, 


Wir machen 


Verein 


in 


Es 


Aus 
Strecke der 


richten über Schneeverwehungen vor. 


um der Taufe 
geborenen 

beizu⸗ 
bei welchem Pathenſtelle zu über⸗ 
worden 


zurückzukehren. — 
welches der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe am Freitag gab 
ſonders bemerkt, daß der Kanzler die Polen in 
eine längere Unterredung zog. — Wie jetzt be⸗ 
richtet wird, ſoll der „Reichstagsabgeordnete“ 
Ahlwardt nun doch nicht nach Deutſchlund 
zurückkehren; er hat feinen Wohnfig von Brooklyn 
nach Milwaukee verlegt. — Ju dem Wettbewerb 
für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Lieg⸗ 
nitz wurde von den eingegangenen Entwürfen 
derjenige des Bildhauers Prof. Johann Böſe⸗ 
Berlin zur Ausführung angenommen. — 
Kaufmänniſchen Verein zu Halle wurde in Bezug 
auf die Auflöſung der Börſe folgende Er⸗ 
Kaufmänniſche 
[Verein zu Halle a. S. empfindet es mit Genug⸗ 
thuung, daß die Mitglieder der vormaligen Börſe 
Blzu Halle es mit Entſchiedenheit abgelehnt haben, 
ſich Beſtimmungen zu unterwerfen, welche die 
Gleichberechtigung des Kaufmannsſtandes 
Frage zu ſtellen geeignet waren und die 
ſeiner Ehre verletzen mußten. Indem er ſonach 
zu dem ſchwerwiegenden Beſchluſſe, die Börſe in 
Halle aufzuidfen, ſeinen Beifall und ſeine Glück⸗ 
wünſche ausdrückt, begrüßt er den neugegründeten 
halliichen Verein für Getreide⸗ und Produkten⸗ 
handel mit größter Sympathie und hofft, daß 
dieſer durch umſichtige und energiſche Thätigkeit 
dafür ſorgen möge, daß 
die bisherige Handhabung des Börſengeſetzes 
von hieſiger Stadt und ihrer Umgebung abge⸗ 
wendet wird. Der Kaufmänniſche Verein ſpricht 
es als ſeine Ueberzeugung aus, 


„ wurde bes 


ſen in 


eine Schädigung durch 


1 daß in dieſem 
die Ehre und das Anſehen des 
andes ſämtliche in Frage kommende 
aktoren des letzteren einig uſammenſtehen und 
alle ungerechten Angriffe, Anschuldigungen und 
Verleumdungen mit Entſchiedenheit und Nach⸗ 
‚ abiweı Der Kaufmänniide 
Verein iſt ferner der Anſicht, daß dem Kauf⸗ 
ſtand bisher im Staatsteben nicht die Ve⸗ 
ing beigelegt worden iſt, auf 
zug auf ſeine ökonomiſche Thätig⸗ 
Vebeutung für die Finanzen des 
8 2 Wohlfahrt 
der Geſamthen Anſpeuch zu machen ein Necht 
Er erwa.iet zon der Staatsregierung, daß 
dem Kaufmanns ſtande nach jeder Beziehung völlige 
Gleichberechligung 
— Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Ver⸗ 
5 deuiſch u-: und Stahlinduſtrieller 
belief ſich die Roheiſenvroduktion des deut⸗ 
ſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat 
Dezember 1896 auf 552 719 Tonnen; darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleifen 148 300 Tonnen, 
Beſſemerroheiſen 
roheiſen 
18382 Tonnen. 


wird. 


Thomas⸗ 
Gießereiroheiſen 
Die Produktion im November 
1896 betrug 554 667 Tonnen. Vom 1. Januar 
bis 31. e Bir. Kr 8 
6 360 982 Tonuen. — Dem Kaſſeler Bürger- Mn 2 
verein find bis jetzt nicht weniger als 437 Proteſt⸗ Klaulel iſt eine Ausnasmedeftinmung, welche fich 
eingaben mit 14068 Unterſchriften aus heſſiſchen weder rechtfertigen läßt, wenn man die wirth⸗ 
„Landgemeinden gegen den Entwurf einer Städte: 
und Landgemeinde⸗Ordnung zugegangen. — 
Die „kleritale Ryein. Volksztg.“ bekämpft 
heftig folgenden, ganz ſelbſtverſtandlichen Erlaß 
der Regierung in Aachen vom 28. Dezember 
18906: „Es iſt wiederholt zu unſerer Kenntniß 
gekommen, daß am Tage des ſogenaunten ewigen 
Gebetes der Unterricht 
Ortsſchulinſpektoren ganz oder theilweiſe ausge⸗ 
| den Wir me darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Ortsſchulinſpettoren hierzu nicht be⸗ 
fugt find, und daß an dem gedachten Tage ein 
Ausſetzen oder Verſchieben von Unterrichtsſtunden, 
ch falls es aus beſonderen Gründen wünſchenswerth 
erſcheinen ſollte, unſerer ausdräcklichen Genehmi⸗ 
gung bedarf.“ — In Hannover hatte ſich ein 
Geistlicher geweigert, die Leiche eines Maunes 
kirchlich einzuſegnen, der letztwillig die «euere 
beſtattung für ſich angeordnet hatte. 
dieſes Vorfalles i 
beſtattung 


produzirt 


ſeitens der geiſtlichen 


| In Jolge 
iſt hier ein Verein für Feuer⸗ 
N ig begründet worden. — Der Bürger 
ausſchuß in Lahr bewilligte einſtimmig 2¼ Mil⸗ 
lionen Mark zu Kaſernenbauten und das 
nölhige Gelände für die neue Garniſon. — Die 
ſtäoliſchen Behörden zu Koburg haben den pen⸗ 
lionirten Oberbürgermeiſter Muther zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. — Mohr kommt wieder zu 
Ehren; wie aus Altong gemeldet wird, hat der 
Aufſichtsrath der Ottenſener Bauk ſeinen bis⸗ 
herigen Vorſitzenden, Margarinefabrikanten J. H. 
Mohr, einſtimmig wiedergewähet. Ebenſo wurde 
Oitenſener Induſtrieller Fabritant 
Amt des Vorſitzenden niederge⸗ 
legt hatte, in einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung einstimmig wiedergewählt. Es wurde fer⸗ 
ner gewünſcht, Alles aufzubieten, Herrn Mohr zu 
bewegen, das Landtagsmandat wieder anzuneh⸗ 
ien ſeiner Wähler nach 
wie vor im vollſten Maße beſitze. — Der Win⸗ 
hat ſich inzwiſchen 
bemerkbar gemacht und recht unliebſame 
ehrsnörungen hervorgerufen, jo wird aus 
8 amtlich bekanut gemacht: Die Nacht⸗ 
ch und von Vamdrup werden in der Nacht 
auf 24. Januar des Schnees wegen 
doch it Den find ſämtliche Strecken fahrbar, 
och iſt die direkte Abſendung von Wagenladungs⸗ 
kjöbing (Morſö) Eiſes halber ein⸗ 
zünſter (Weſtf.) wird gemeldet: 
oſtfrieſiſchen Küſtenbahn iſt zwi⸗ 
nd Eſens in Folge von Schnee⸗ 
unbeſtimmte Zeit geſperrt, und 
auch aus anderen Theilen des Reiches liegen 


allen Theilen 
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Deutſchland. 

Berlin, 25. Januar. Wie der „L.⸗A.“ 
ſchreibt, ſoll die Handwerkervorlage jetzt aus dem 
Stadium der Subkommiſſion in dasjenige der 
Kommiſſionsverhandlung übergegangen ſein. Die 
Kouſtellationen dabei ſcheinen die alten geblieben 
zu ſein: Preußen und Sachſen für die Zwangs⸗ 
und Würtemberg und Baden für die freie In⸗ 
nung, Baiern mit dem Vorſchlag der Eutſchei⸗ 
dung nach der Mehrheit der Theilhabenden in 
Mitte. Eine lebhafte Stimmung ſoll in ver⸗ 
ſchiedenen Bundesrathskreiſen gegen die freien 
Produktenhandelsvereine herrſchen; einem preußi⸗ 
ſchen Vorgehen würden ſich die meiſten Bundes⸗ 
regierungen anſchließen. 


— Zur Affaire Tauſch wird aus Straß⸗ 
burg der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben: 

„Die „Hamburger Nachrichten“ brachten un⸗ 
längſt einige Ausführungen „zum Prozeß 
Tauſch“, in welchen unter Anderem bemerkt 
war, daß der mehr eifrige als geſchickte Beamte 
urſprünglich im Dienſte der reichsländiſchen Ver⸗ 
waltung geſtanden habe. Wie wir zuverläſſig 
feſtgeſtellt haben, iſt dies vollkommen unzu⸗ 
treffend. Polizeikommiſſar von Tauſch war 
lediglich zu Beginn des Jahres 1887 von Berlin 
aus, und zwar aus Anlaß eines beſonderen 
Auftrages, in einer Angelegenheit des Reiches 
einige Wochen in Metz und Straßburg thät'g; 
er iſt weder damals in den elſaß⸗lothringiſchen 
Landesdienſt übernommen worden, noch hat er 
jemals in demſelben geſtanden; von Tauſch 
kehrte ſodann alsbald wieder nach Berlin in 
ſeine Stelle als Polizeikommiſſar zurück. Seine 
Leiſtungen im Falle „Schuäbele“ könuen daher 
ſicher nicht als Beleg für die Unzweckmäßigkeit 
der polizeilichen Vorbildung im elſaß⸗lothriugiſchen 
Dienſt, oder — wie ſich die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ ausdrücken — „bei der Straßburger 
Statthalterhaft“ verwerthet werden. Mit dem 
e Fall „Wohlgemuth“, der im Jahre 1889 ſpielte, 
in] hatte von Tauſch nichts zu thun. Wohlgemuth 
hat ſich bekanntlich durch Vorſpiegelungen eines 
ſozialiſtiſchen Schneiders auf Schweizer Gebiet 
locken laſſen und war dort von der ſchweizeriſchen 
Polizei feſtgenommen worden. Dieſer vereinzelte 
Fall polizeilichen Ungeſchicks kann der Polizei⸗ 
verwaltung des Landes umſoweniger zur Laſt 
gelegt werden, als Wohlgemuth, ein alter 
Polizeibeamter aus dem Jahre 1871, voll⸗ 
ſtändig auf eigene Fauſt handelte und vorher 
noch vor zu großer Vertrauensſeligkeit gegen⸗ 
über ſozialiſtiſchen Agents provocateurs gewarnt 
worden war.“ 


— Zur Margarine⸗Frage ſchreibt die „Nat. 
Lib. Korr.“: „Die Auffaſſung, daß die Ausſichten 
für den von agrariſcher Seite im Reichstag ein⸗ 
gebrachten Margarinegeſetzentwurf ſich gebeſſert 
haben, entſpricht nach den uns zugegangenen In⸗ 
formationen mehr den Wünſchen der Antrag⸗ 
ſteller, als den thatſächlichen Verhältniſſen. Ge⸗ 
wiß würde ein Verzicht auf das Färbeverbot als 
ein Zugeſtändniß betrachtet werden können. Aber 
dieſes „Zugeſtändniß“ wird aufgehoben, wenn 
als beſondere „Kennzeichen“ der Margariue 
fremde Beſtandtheile hinzugefügt werden ſollen, 
die ohne eine beſondere gejegtiche Legitimation 
im Margarinegeſetz unter die ſtrafgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen wegen Nahrungsmittelverfälſchung 


Im 


— — 


Reichsgeſundheitsamt erprobte neue Erkennungs⸗ 
mittel „harmlos“ iſt, läßt ſich bisher nicht mit 
Beſtimmtheit beurtheilen. Schwerlich dürfte aber 
darauf zu rechnen ſein, daß die Beſchränkung der 
Forderung beſonderer Verkaufsräume auf die 
Städte mit mehr als 5000 Einwohnern als ein 
„Zugeſtändniß“ betrachtet wird. Das Gegeuntheil 
iſt der Fall. Alle Gründe, welche gegen die 
Forderung geſonderter Verkaufsräume bisher den 
Bundesrath prinzipiell Stellung nehmen ließen, 
bleiben nicht nur in vollem Umfange beſtehen; 
ſie werden im Gegentheil verſtärkt, denn dieſe 


ſchaftliche Bedeutung und die wirthſchaftlichen 
Intereffen der Orte unter 5000 Einwohnern in 
den verſchiedenen Theilen des Reiches unterein⸗ 
ander vergleicht, noch wenn man beiſpielsweiſe 
die Frage aufwirft, warum ein G.werbetreiben⸗ 
der einem jo. unbilligen Verlangen ſich unter⸗ 
werfen ſoll, wenn er in einem Orte von 5500 
Einwohnern wohnt und nicht in einem Nachbar⸗ 
ort von 500 Einwohnern weniger.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. Jinnar. Die Grubenarbeiter 
von Reſchitza, Oravitza und Anina haben einen 
hieſigen Advokaten damit beauftragt, gegen die 
Staatsbahngeſellſchaft wegen eigenmächtiger, un⸗ 
geſetzlicher Aenderung der Statuten der Bruder⸗ 
lade und des Penſionsfonds klagbar aufzutreten. 

Bozen, 24. Januar. Am 1. Februar wird 
hier Graf Schuwalow eintreffen, um eine Kur 
in Gries zu brauchen. 5 of 

Peſt, 24. Januar. Die Majlath Affaire 
nimmt für das Kabinet Bauffy eine bedrohliche 
Form an. Der Nuntius Taliani ſoll erklärt 
haben, er werde, falls die Regierung auf ihrem 
bisherigen Standpunkt beharre, gezwungen ſein, 
ſeiuen Poſten zu verlaſſen. 

Der Borſtenviehmarkt iſt 
wieder eröffnet worden. 


Frankreich. 


Paris, 23. Januar. Anknüpfend an die 
Veröffentlichung des engliſchen Blaubuches über 
die orientaliſchen Augelegenheiten veröffentlicht 
der „Gaulois“ einen ſarkaſtiſchen Artikel über das 
frauzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß. Das Blatt ſtellt 
feſt, daß darin bei den Verhandlungen über die 
orientaliſche Frage Frankreich unter den Groß⸗ 
mächten an letzter Stelle ſtehe; wenn überhaupt 
im Orient ſich etwas geändert habe, ſo ſci dies 
nicht zu Gunſten Frankreichs. Die ruſſiſche 
Politik ziehe Vortheile aus dem Bündniß mit 
Frankreich, aber die franzöſiſche Politik verſtehe 
es nicht, das Bündniß mit Rußland auszunutzen. 
Frankreich ſei einfach à la suite geſtellt trotz 
ſeiner Millionen Soldaten und ſeiner 30 Panzer⸗ 
ſchiffe; die franzöſiſche Politik ſpiele im Orient 
nur eine Rolle zweiten Ranges. Frankreich habe 
nunmehr zwei Herren, den Dentſchen, der ſein 
Feind, und den Ruſſen, der fein Freund ſei. 
Der „Gaulois“ wird ſogar aus gewiſſen offi⸗ 
zlöſen Auslaſſungen des „Journal des Debats“ 
schließen, daß Fraukreich gern ſähe, wenn Deutſch⸗ 
land die Ruſſen hindere, mit der franzöſiſchen 
Freundſchaft Mißbrauch zu treiben. 


in Steinbruch 


des 
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fallen müßten. In wie weit das angeblich im ſt 


Montag, 25. Iannar 1897. 
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Paris, 24. Januar. Es liegen hier höchſt ſeur Göſſel in Dresden diagnoftizirt die Krank 
allarmirende Nachrichten über das Vorrücken der heiten im Gegenſatz zum Schäfer Aſt, welcher 
Derwiſche vor. Der ganze Sudan fol ſich in dazu abgeſchaittene Haare braucht, aus den ger 
Aufregung befinden. Die Prieſter predigen den tragenen Strümpfen ſeiner Patienten und dieſe 
heiligen Krieg gegen die Europäer. Ein kom⸗ hervorragende Begabung trug ihm die Behand⸗ 
binirter Angriff gegen Erythrea, Ober⸗Egypten lung eines Flügeladjutanten des Kaiſers ein, 
und den Kongoſtaat ſoll bevorſtehen. welchen man dem hieſigen Auguſtahoſpital ent⸗ 
Die Generalverſammlung der Waffenfabrik [ zog. In dem ſoeben erſchienenen 27. Jahresbe⸗ 
Geſellſchaft Schneider⸗Crenzot beſchloß die Fufios richt des ſächſiſchen Landes⸗Medizinal⸗Kollegiums 
nirung mit dem Kanonen⸗Etabliſſement Cannet. wird mitgetheilt, daß im Medizinal⸗Bezirk 
Der Beihluß hängt mit der angekündigten Schwarzenberg ein am Gelenkrheumatismus er⸗ 2 
Artilleriereform zuſammen. krankter Chauſſeewärter bei acht Kurpfuſchern 
J ſich zehn Geheimmittel verſchreiben ließ, die einen 
Italien. Koſtenaufwand von insgeſamt 312,50 Mark ver⸗ 
Rom, 24. Januar. urſachten. Zwei Aerzte dagegen, die den Kranken 
ebenfalls behandelt hatten, verlangten nur 7 Mark. 
Der Kurpfuſcher Gaſtwirth Petzold in Klein⸗ Gera 
hat dieſem offiziellen Bericht zufolge an einem 
Tage 258 Konſultationen gehabt. Er hat eine 
ganz eigenartige Methode zu heilen. Bei Rhachi⸗ 
tis und Skrophuloſe zum Beiſpiel ſchaeidet er 
Haare und Nägel ab, bohrt Löcher in treibendes 
Holz, ſteckt die abgeſchnittenen Haare und Nägel 
in dieſe Löcher und ſchließt dieſelben. Durch 
4000 Gewehre, 150 Pferde und 24 Kanonen. das Wachſen des betreffenden Baumes ſoll der 
in den Nägeln u. ſ. w. befindliche krankhafte 
Enaland. Stoff, der noch immer in Beziehung zum Körper 
London, 21. Januar. Die Nachricht, daß ſtehen ſoll, von dem die Theile ſtammen, bee 
die drei Söhne des Lerothodi, des Häuptlings ſeitigt werden. Ueberaus bezeichnend iſt, daß 
der Baſutos, ſich gegen die Engländer aufgelehnt)fih in Sachſen die ohnehin große Zahl der 
haben, iſt ſehr ernſt, beſonders wenn ſich be⸗ Kurpfuſcher im Jahre 1896 abermals vermehrt 
ſtätigen ſollte, daß auch der alte Häuptling ſich hat und zwar ſtärker, als die Zahl der Aerzte. 
zu die Spitze des Aufruhrs geſtellt hat. Der In Berlin ſelbſt können wir übrigeus die gleiche 
Grund der Unzufriedenheit dieſes kriegexiſchen Wahrnehmung machen. Der frühere Rechtsan⸗ 
Kafferſtammes ift in einer Verordnung zu ſuchen, walt Glünicke hat die kurze Zeit einer ihm ſtaat⸗ 
die den Baſutos befiehlt, ihre Rinderheerden der lich empfohlenen Muße dazu benutzt, ſich in einen 
Ninderpeft wegen fünf Meilen von der Grenze Mediziner zu verwandeln, der Tauſende von An⸗ 
der Kapkolonie entfernt zu halten. Die Kaffern hängern hat. Aus einem ehemaligen Poſteleven 
erblickten in dieſer Verordnung einen verſteckten Gerling entwickelte ſich anf räthjeihafte Weiſe 
Verſuch, ſie dieſes fünf Meilen breiten Land⸗ ein vielkonſultirter Heilkünſtler. In immer wach⸗ 
ſtriches zu berauben, und Griffiths, einer der ſendem Maße ſieht ſich die Polizei gezwungen, 
Söhne Lerothodis, war an der Spitze von 200 [öffentlich vor Geheimmitteln zu warnen, die im 
berittenen Kriegern ausgezogen, um fein Land zu günſtigſten Falle völlig werthlos, für ſehr viel 
vertheidigen. VBaſutoland ift nämlich unmittelbar] Geld verkauft werden, aber weit häufiger geeignet 
unter britiſcher Herrſchaft und es wird nöthig|find, die Geſundheit zu untergraben. Selten wird 
ſein, zur Unterwerfung des Aufſtandes Reichs⸗ man einen Pfuſcher ſo glücklich los, wie den 
truppen zu verwenden. Oberſt Alderſon iſt mit „Doktor“ Mohrmann, der, um der großen Zahl 
400 berittenen Soldaten, die bisher in Rhodeſiaſſeiner Strafen zu entgehen, nach Amerika durch⸗ 
gefochten, verfügbar; das Middleſex⸗Regiment brannte und nun dort ſeine Sezialkunſt ausübt. 
und das 2. Bataillon der königlichen Schützen Eine große Zahl Berliner Zeitungen wimmelt 
können ebenfalls verwendet werden. Außer den geradezu von Anzeigen, in denen offen und ver⸗ 
Miſſionaren, einigen Beamten und Richtern, for ſteckt die Kurpfuſcherei auf allen Gebieten 
wie wenigen Händlern find keine weißen empfohlen wird. Wie ſich dieſelbe Neigung, bei 
Auſiedler in Baſutoland. Die Baſutos] Krankheitsfällen auf Wiederherſtellung durch ein 
können ein Heer von 35 000 wohlbewaffneter und „Wander“ zu rechnen, dann bei den allerkleinſten 
gut berietener Krieger ins Feld ſtellen. Sie] Leuten in furchtbaren Aberglauben überſetzt, darf 
haben keinen Mangel an Büchſen, Revolvern und als bekannt vorausgeſetzt werden. Man glaubt 
Munition. Es iſt ein kriegeriſches Volk, deſſen in dieſen Kreiſen beiſpielsweiſe, daß die Trunk⸗ 
Reiterei unter dem Häuptling Lerothodi in 1879 ſucht geheilt werden kann, indem man dem 
und 1881 den Truppen der Kapkolonie drei em⸗ Triuker Branntwein giebt, in welchem vorher ein 
pfindliche Niederlagen zufügte. Bei Tweefontein Tuch gelegen, das vierundzwanzig Stunden das 
verloren die Kap⸗Burgher ihren Hauptmann] Geſicht einer Leiche bedeckt hat. Es find that⸗ 
und 18 Mann in wenigen Minuten und wurden] ſächlich mit Hülfe dieſer Kur Trunkenbolde auf 
von den trefflich berittenen Baſutos wie Spreu „ewig“ kurirt worden. Aber man geht irre, 
zerſtreut. wenn man annimmt, daß ſolcher Aberglauben 
Nußlaud. 


— > 2 8 end * und ä f 

N ‚„[perbreitet iſt. Es kommt dabei in der That auf 
5 en e > nr eg a die Nüancen, welche die verſchiedenen a 1 
wird, werden nach der Rückkehr des Grafen Mu⸗ pon Anhängern der Kurpfuſcherei unterſcheiden, 
ramiew, die in vierzehn Tagen erfolgt, weitere nicht an. Und wie es bekannt iſt, daß die 
n im Miniſterium des Aeußern Gattin des größten Staatsmanns des Jahr⸗ 
attfinden. hunderts ſolchem Aberglauben anhing, fo wird ⸗ 
es ais nicht minder thatſächtich bezeichnet, daß 
die Tochter des größten Naturforſchers des Jahr⸗ 
hunderts auf denſelben Wegen wandelt. Solche 
Erwägungen ſind wahrlich dazu angethan, etwas 
Waſſer in den Wein der Begeiſterung zu ſchütten, 
mit welchem man das fin de siècle, das Eude 
des neunzehnten Jahrhunderts, als eine Epoche 
noch nie dageweſener Erleuchtung der Menſchheit 
Hinzuſtellen liebt. 1 


„Eſercito italiano“ verfügt 
General Vigano gegenüber den Derwiſchen über 


Numänien. 

„Vukareſt, 24. Januar. Die parlamen⸗ 
tariſche Majorität hat den Beſchluß gefaßt, behufs 
Feſtigung des Kabinets den Eintritt Stourdza's 
in daſſelbe anzuſt reben. 


CCC EEE BORN ar 
Zur Arbeiterbewegung. 
Hamburg, 23. Januar. Heute fanden 

(wie ſchon gemeldet wurde. Red.) elf Verſamm⸗ 


lungen der Ausſtändigen ſtatt, in denen die bei⸗ 
den letzten Schreiben der Arbeitgeber und der 


Stettiner Nachrichten. 


Arbeitnehmer zur Verleſung gelangten. Die N Stettin, 25. Januar. Bereits am Sonn⸗ 
Verſammlungen nahmen einen Beſchlußantrag abend Abend fanden in verſchiedenen größeren 


Lokalen Vereinsfeſtlichkeiten zur Feier des Ge⸗ 
durtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſtatt, jo veranſtaltete der Zweigverein Stettin 

des Verbandes deutſcher Milftär⸗ 
anwärter und Invaliden aus dieſem 
Anlaß einen Herrenabend in der „Randower 
Molkerei“. Etwa 200 Herren hatten ſich in dem 
gübſchen Saale eingefunden, deſſen Podium die 
von Blattpflanzen umgebene Kaiferbüfte zierte. 
In einer zündenden Anſprache wies Herr Staats⸗ 


an, worin bedauert wird, daß die Arbeitgeber 
zur Regelung der Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe 
keine Stellung nehmen; die Ausſtändigen erklären 
es daher für zwecklos, heißt es in dem Beſchluß⸗ 
antrage, auf die abermalige Herausforderung 
einer Aeußerung bezüglich der bedingungsloſen 
Wiederaufnahme der Arbeit nochmals eine Ant⸗ 
wort zu geben. 

In einer Verſammlung der Ewerführer ant⸗ 
wortete Profeſſor Tönnies äußerſt ſcharf au 


den letzten Hetzartitel der amburger Nach- unwalts⸗Aſſiſtent Küſter auf die Bedeutung 
richten. 5 N des Feſtes hin, und das Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, in welches die Rede ausklang, fand 

Eee NEE TU TEE TEN Bear eh e Unter dem Präſidium 
5 des Herrn Landesdireltionsdiätars Brillat 

Wunderkuren. eutwickelte ſich das Bild eines frohbelebten 


Rommerſes, bei dem ein urkräftiger Salamander 
auf den Allerhöchſten Landesherrn nalürlich nicht 
fehlen durfte. Vorträge des „Stettiner Geſaug⸗ 

vereind* (Dirigent Herr Proſt) ſowie eines 
zut beſetzten Quartetts und einzelner geſchätzter 
Dilettauten trugen ebenſo wie allgemeine Leder 
und komiſche Soloſcenen dazu bei, die allgemeine 
Stimmung zu erhöhen. Mitternacht war längſt 
vorüber, als der Beginn der „Fidelitas“ ver⸗ 
kundet wurde, doch dürfte bis zur Heimkehr der 
egten trinkfeſten Männer noch manche Stunde 
veifloffen ſein. — Ju der „Poilharmonſe“ be⸗ 
guug der „Verein ehem. Kameraden des 

Dragoner ⸗Agts. Frhr. v. Derfflinger! 
am Sonnabend die Kaiſergeburtstagsfeier durch 
Paradeaufſtellung, Prolog, Feſtrede, patriotiſche 
Vorträge und Tanz. Feſtlichkeiten ähnlicher Art 
beranſtalteten ferner an demſelben Abend der 
„Verein ehemaliger Kameraden der Ar⸗ 
zillerie“ im Kotz'ſchen Lok ue und der „Ber⸗ 
zin ehemaliger 54er” im Lokale ö 
Herrn Bullert und kam bei allen dieſen 


Vor einigen Tagen iſt in Berlin ein Wunder⸗ 
doktor Namens Tauchert wegen Kurpfuſcherei zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Seine mediziniſche Ausbildung beſtand, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ berichtet, darin, daß er während 
ſeiner Militärzeit im Lazareth als Kalfaktor an⸗ 
geſtellt war, dann vier Jahre bei einem Heilge— 
hülfen gewohnt und ihm die „Künſte“ abgeguckt 
hat. Er hat ſich darauf aufs Kuriren gelegı 
und behandelt ſchon ſeit dem Jahre 1871, wie 
er ſagt, „mit großem Verſtändniß“, das er ſich 
aus mediziniſchen Büchern angeeiguet hat. 
Stände der Fall vereinzelt da, ſo würde er kaum 
beſonderer Erwähnung werth ſein. Allein er 
bildet nur ein Glied in der unendlichen Kette 
von Kurpfuſchereien, welche — es läßt ſich dieſe 
Wahrnehmung nicht unterdrücken — in beträcht⸗ 
lich aufſteigender Linie ſich ausdehnen. Es kung! 
wie ein Hohn auf Kultur und Ziviliſation, daß 
weite Schichten in mittelalterliche Anſchauungen, 
zurückverfallen, gerade in einer Zeit, in welchen 
Hygiene, Medizin und Chirurgie ſo gewaltig 


eiern 


Fortſchritte gemacht haben. Vor eini zer in den Vereinen gepflegte Geiſt echter Vater 
Bertsch gemadt d rigen age andsliebe in ſchönſter Weile zum Ausdruck. 


erſt hat das Reichsgericht in Leipzig die Reviſion 
des Kurpfuſchers Vollbeding in Düſſeldorf ver⸗ 
worfen, der einen ganzen Stab von Gehülfen 
nothwendig hatte, um die Tauſende von Patienten 
„auch brieflich“ zu behandeln. Trotz aller Ver⸗ 
urtheilung ſetzt der Schäfer Aſt in Radeberg feine‘ 
Kurpfuſcherei noch fort, die ihm ſeinerzeit ganze 
Völkerwanderungen von Kranken in ſein Dorf 
führte. Pfarrer Kneipp kann nach mie vor 
Triumphzüge durch Deutſchland machen, obwoh. 
eine große Anzahl der feinem Kinderaſyl janber= 
trauten Kleinen erſt in ſeiner Anſtalt durch jein: 
grenzenloſe Unwiſſenheit von der ſchrecklichen 
Krankheit Lupus befallen wurden. Der Magneti⸗ 


Am Dienftag werden ſich die Mitglieder des 
ronſervativen Vereins im = der 
Philharmonie zu einer größeren Feier bereinſgen. 
dei welcher nach Prolog und Feſtrede Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert abwechſeln werden. An 
zemſelben Tage begeht der „Verein deut⸗ 
ſcher Kriegs⸗ Veteranen“ eine Feier 
m Konzerthauſe. Am nächſten Sonnabend wird 
noch der „Vereiu ehemaliger 3Z4eit im 
Saale der Philharmonie und der Stetter 
Krieger⸗Vere iu im Deutſchen Garten und 
am Sonntag der Landwehr⸗Verein die 
Feier von Kaiſers Geburtstag feſtlich begehen. 
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— 
— 


4 


N. 
7 
>: 


* 
Er. 


Leiſtung und Beſchäftigung der Kanzleigehülfen 
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gewiſſenloſen Händlern verkauft. Kalender, die 


„ dieſe über alle Perſonen, 
barungseid geleiſtet haben, alphabetiſche Ver⸗ 


Gerichte iſt durch eine allgemeine Verfügung 


u. ſ. w. Chef zur weiteren Veranlaſſung vorge⸗ 


ten Verwaltungsbehörde einzuholen. 


nichts bekannt geworden. Die Oſtſee iſt jetzt, ſo⸗ 


# 


* Am Vorabend des Geburkstages Sr. + Greifswald, 24. Januar. Der Syn⸗ 
Majeſtät des Kaiſers wird auch in dieſem Jahre dikus unſerer Stadt, Herr Hermann Schmidt, be⸗ 
großer Zapfenſtreich ftattfinden, ebenſo ging am geſtrigen Tage die Feier ſeines 70. Ge⸗ 
am 27. Januar Mittags große Paroleausgabe burtstages; von Nah und Fern gingen Glüd- 
beim Denkmal Friedrich des Großen, oder, falls wunſchſchreiben und Telegramme ein. Beſonders 
ſchlechtes Wetter eintritt, im Exerzierſchuppen au überraſcht wurde Herr Schmidt von der juriſti⸗ 
der Friedrichſtraße. Auf dem Ererzierpfage bei ſchen Fakultät der hieſigen Univerfität, welche ihn 
Fort Preußen werden die üblichen Salutſchüſſe zum Ehrendoktor beider Rechte ernannte und dies 
abgegeben. beſonders mit den Verdienſten begründet, welche 

— Die Kaſſe der Reichsbank⸗ Herr Schmidt während ſeiner 35jährigen Thätig⸗ 
hauptſtelle hierſelbſt iſt am Geburtage Sr. keit als Syndikus der „Verſicherungsgeſellſchaft 
Majeſtät des Kaiſers von 12 Uhr ab geſchloſſen. zu Greifswald“ ſich erworben hat. heime Pläne und geheime Schriftſtücke aus⸗ 

* Der bekunnte Schriftſteller Konrad Stralſund, 23. Januar. Bei dem könig⸗ geliefert habe. Aus dem Urtheil geht hervor, 
Telmann, ein Sohn unſerer Stadt, iſt in lichen Amtsgericht in Bergen fand geſtern die diß Guillot Artillerie⸗Memoriale aus den Jahren 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Zwangsverſteigerung des bei Samtens belegenen |1837—89 für je 100 Franks verkauft hat. Im 
Rom am Herzſchlag plötzlich verſtorben. Der ſo Rittergzutes Natzevitz ſtatt. Das Gut iſt mit Urtheil wird das Bedauern ausgeſprochen, keine 
jäh aus dem Leben Geriſſene war im November 7651.20 Mark Neinerirag und einer Fläche von ſtrengere Strafe als fünf Jahre Gefüngniß ans 
1854 in Stettin geboren als Otto Konrad 377,92,31 Hektar zur Grundſteuer, mit 800 Mark wenden zu können. b 
Zitelmann, er war der Sohn eines Juriſten und Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Bei — ͤ1— ——0 
3 für — 0 T 5 der I 2 5 blieben 8 = Herren 
wiſſenſchaft beſtimmt, doch wurde er aus der Lietz-Poppelvitz mit 225400 Mark, J C. Kroos⸗ N ic 8 
kaum begonneuen Laufbahn durch anhaltende Bergen mit 229 900 Mark und Bürgermeiſter Vermiſchte N n Ber 

el 


der auf unredliche Weiſe erworbenen Beträge 
verurtheilt. Die übrigen fünf Angeklagten wur⸗ 
den zu Geldſtrafen verurtheilt. 

Paris, 23. Januar. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verurtheilte den ehemaligen Kapitän 


Schweiz und dann nach Belgien geflüchtet hatte, 
zu 5 Jahren Gefängniß und 3000 Franks 
Geldſtrafe, weil er einer auswärtigen Macht ge⸗ 


Krankheit geriſſen. Durch größere Reiſen wurde Brandenburg⸗Stralſund mit 230 000 Mark. Berlin. 24. Jauuar. 
fein Geſichtskreis erweitert, ſein Kompoſitions⸗ Letzerem wurde der Zuſchlag ertheilt. Der gKauf⸗ ſchwinden der Gattin eines Kaufmanns K. ers 
regt, wie eine Korreſpondenz meldet, in der 


preis iſt alſo etwa der dreißigfache Reinertrag. 

6 Bergen a. R., 24. Januar. Au Frei⸗ 
tag fand auf dem hieſigen Amtsgericht die 
Zwangsverſteigerung des zwiſchen Rambin und 
Samtens beleg. Ritterguts Natzevitz ſtatt und wurde 
Herrn Bürgermeiſter Brandenburg in Stralſund 
für ſein Gebot von 230 000 Mark der Zuſchlag 


Ip, 24. Januar. Ueber den Nachlaß 
des verſtorbenen Hofbeſitzers Franz Salomon in 
Kl.⸗Strellin iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Anmeldefriſt 1. März. 


IR 


talent angeregt und dadurch der Grund zu jeiner 
ſo überaus fruchtbaren ſchriftſtelleriſchen Thätig⸗ 
keit gelegt. Seit Monaten litt der Dahingeſchie⸗ 
dene an ſchwerer Kopfneuralgie, welche ihm das 
Arbeiten unmöglich machte. 

* Der Zigarrenhändler Fritz Prätorius, 
Inhaber der bekannten Firma Karl Prätorius 
in der Papenſtraße, wurde heute früh in ſeinem 
hinter dem Laden belegenen Schlafzimmer todt 
aufgefunden. Die Leiche lag halb entkleidet auf 
dem Bett, eine Schußwunde in der rechten 
Schläfe und ein Revolver, welcher neben dem 
Entſeelten auf dem Boden lag, ließen keinen 
Zweifel über die Todesurſache. Die 
anlaſſung zum Selbſtmord, der in den 
erſten Morgenſtunden ausgeführt ſein dürfte, 
wird in mißlicher Vermögenslage des Verſtor⸗ 
benen gefunden. 


Oranienburger Vorſtadt großes Aufſehen. Das 
fait gleichaltrige Ehepaar — die Frau zählte 24 
Fahre — lebte ſeit Monaten höchſt unglücklich, 
und wiederholt hatte Frau K. die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, ſich von dem Gatten ſcheiden zu 
aſſen. Am Donnerſtag Abend verließ ſie die 
Wohnung, angeblich um eine kranke Verwandte 
zu beſuchen. kehrte jedoch nicht mehr nach Hauſe 
zurück. Wie Herr K. Tags darauf erfuhr, iſt 
die Ungetrene noch au demfelben Abend mit 
einem beſchäftiguugstoſen Artiſten ins Ausland 
geflohen und hat das geſamte Baarvermögen des 
[Gatten, das auf ihren Namen bei einer hieſigen 
Bank deponirt war und ca. 20 000 Mark be⸗ 
trug, mit ſich genommen. K., der ſich dadurch in 
ſehr ſchwieriger finanzieller Lage befindet, hat 
am Sonnabend Abend einen Selbſtmordverſuch 


t adtth 
Meyerbeer's Oper „Der Prophet“ ſtellt 
an den Ausſtattungsapparat einer Bühne ſo hohe 


Anforderungen, daß demſelben mit den bei uns 
I Verfügung ſtehenden, ſehr mäßigen Mitteln 


S 


* Auf der Sanitätswache erſchien durch 1 gemacht. Der e 
mi i „der bei . ln wurde von Verwandten nach einer Privatklinik 
emu en Jungen Treuen, den bee kane ganz entſprochen werden kaun und das iſt!geſchafft j 


Reinigen eines Glasdaches geſtürzt war und ſich 
an den Scherben der zertrümmerten Scheiben 
Geſicht und Hände verletzt hatte. Dem Verun⸗ 
glückten wurde ein Verband angelegt. 5 

* Mehr als 100 Mitglieder des hieſigen 
Seemaſchiniſten⸗Klubs unternahmen 
geſtern Vormittag auf Einladung der Direktion 
eine Beſichtigung des „Vulkan“. Zwei In⸗ 
genieure hatten bereitwilligſt die Führung durch 
die einzelnen Anlagen des ausgedehnten Werkes 
übernommen. 

— Herr Kaufmann Karl Hingſt, welcher 
in weiten Kreiſen bereits als vorzüglicher Vor⸗ 
leſer der plattdeutſchen Dichtungen bekannt iſt, 
hat ſich eutſchloſſen, am nächſten Donnerſtag 
zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mals im großen Börſenſaal eine öffentliche 
Vorleſung aus Reuter's „Hanne Nüte“, Ge⸗ 
dichten und „Stromtied“ zu halten. Ein guter 
Beſuch dieſer Vorleſung wäre dringend zu 
wünſchen, damit das anerkennenswerthe Be⸗ 
ſtreben des Herrn Hingſt auch den erhofften 
materiellen Erfolg habe. 

— Das Stettiner Salvator⸗Bock⸗ 
bier wird, wie alljährlich, am 27. Januar in 
den wohlbekannten Räumen des Herrn Karl 
Boſſomaier, Kleine Domſtraße 5, zum Anſtich 
gebracht. Es iſt dies das einzige, größere Reſtau⸗ 
rant am Platze, in welchem keine echte Biere 
verzapft, ſondern ausſchließlich nur Stettiner 
Biere gepflegt werden. 

— Falſche Kalender tauchen wieder 
auf und werden namentlich auf dem Lande von 


Ueber eine Schlacht in einem Tingeltan⸗ 
gel ſchreibt man dem „Börſ.⸗Kur.“ aus Neapel 
unterm 19. Januar: „Schreckliches Unheil hat 
geſtern mit ihrem Singen die Signorina Güda 
Miſſaglia angerichtet, die ſonſt jeden Abend das 
Entzücken der Beſucher des „Edeu“, eines der 
zahlloſen Tingeltangel Neapels bildet. Sie hatte 
unter anderen Liedern auch die Canzone „Das 
Pferd des Oberſten“ geſungen, die einem Theite 
des Publikums allzu gepfeffert erſchien, ſo daß 
man die Sängerin durch Ziſchen und Pfeifen 
zum Abtreten zwingen wollte. Ein anderer Theil 
des Publikums hatte aber an dem Zotenliede 
ganz beſonderen Geſchmack gefunden und klatſchte 
wie raſend Beifall. Bald kam es zwiſchen den 
beiden Parteien zum Austauſch von Schimpf⸗ 
wörtern, und als auch dadurch keine der Parteien 
die andere überwältigen konnte, griff man zu den 
Revolvern und Meſſern. In dem Saale befanden 
ſich ſehr viele Frauen und Kinder, die natürlich 
bei dieſer Wendung der Dinge zu iſchreien und 
zu heulen anfingen. Fliehen konnte niemand, weil 
die einzige Thür des Saales unter dem Kreuz⸗ 
feuer der kämpfenden Parteien ſtand. Die an⸗ 
weſenden Gatten und Väter verſchanzten daher 
ihre Angehörigen in einer Ecke des Saales hinter 
Tiſchen und Stühlen und ſuchten mit den übrig 
bleibenden Möbeln die Revolverhelden niederzu⸗ 
ſchlagen. Nach etwa 20 Minuten drang die 
Polizei in den Saal und ſchaffte Ruhe. Wie ſich 
herausſtellte, waren vier der Kämpfenden ſchwer, 
und viele andere leicht verwundet. In dem 
Saale war natürlich alles kurz und klein ge⸗ 
ihiagen. Etwa hundert Beſucher des Tingel⸗ 
tangels wurden als Theilnehmer an dem blutigen 
Tumult verhaftet.“ 

Peſt, 24. Januar. In Lipto⸗Szent⸗Miklos 
iſt in Folge des Brandes der Lederfabrik von 
Kovacs und Bodola ein ganzer Stadttheil vom 
Feuer ergriffen worden. Trotz aller Be⸗ 
e ch le es bisher 05 ge⸗ 
auch nicht neue Charaktere, eine knappe einheit⸗ lungen, dem Wande En alt zu thun. Die Be⸗ 
a 9e Handlung und überaus 5 Ban wohner ergreifen mit ihren Habſeligkelten die 
unszeichnet, daneben fehlt es nicht an einigen] Fluch 
gelungenen Kouplets, jo daß die Anweſenden bis 
zum Schluß in fortgeſetzter Heiterkeit erhalten 
wurden. Der „gemachte Mann“ iſt der frühere 
Schlächtermeiſter Paſewalk, derſelbe hat es in 
jeinem Geſchaft zu Reichthum gebracht und lebt 
nun als „hypothekenfreier vierſtöckiger Haus⸗ 
beyiger*. Aber mit dem Reichthum hat ſich auch 
etwas Größenwahn bei ihm eingefunden und er 
‚oil ſeine einzige Tochter „Elfe“ durchuus 
einem Baron verheirathen, während dieſe in 
Liebe dem Maler Wallberg ergeben iſt. Letzterer 
führt in Gemeinſchaft mit ſeinen Kollegen gegen 
Paſewalk einige gelungene Kunſtleeſtreiche aus, 
bis Letzterer die Einwilligung zur Verbindung 
Wallberg's mit Elfe giebt. Es iſt ein überaus 
zuſtiges Vurcheinander, welches der Verfaſſer 
bietet und welches auf das beſte in flotter Weiſe 
zur Darſtellung gebrucht wurde. Herr Pich a 
als „Rentier Paſewalk“ hatte volle Gelegenheit, 
ſeiner Komik die Zügel ſchießen zu laſſen un. 
er verſtand es denn auch, bei dem Publikum 
fortgeſetzte Lachſalven hervorzurufen, ſeiner Dar⸗ 
jtellung war ein großer Theil des Erfolges zu 
danken. Aber auch die übrigen Mitwirtenden 
boten durchweg Gutes; Frl. Geſchinsky war 
als „Geſellſchaͤftern Tom Seudler“ voll öriſche 
und Munterkeit und ihr Koupletvortrag zeichnete 
ſich durch deutliche Ausfpradye beſonders aus, 
auch Frl. Land ſtattete die Partie des „Dienſt⸗ 
mabchens ZTürt,e* mit natürlicher Kouuk aus, 
ebenſo war Frl. Peterſen eine anmuthige 
Tochter Paſewalk's. Volle Anerkennung gebührt 
auch Verrn Schumacher, welcher als „Maler 
Wallburg“ von Humor erfullt war und ver⸗ 
schiedene Verkleidungen recht gut ausführte, fo 
war fein Erſcheinen als „Spreewalderin“ von 
draſtiſcher Wirkung. Von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden ſeien noch die Herren Kienſcherf 
(Weinreiſender Lux), Duckert (Feuerwehrmann 
Lanzke) und Dreher (Prof. Randow), ſowie 
Fr. vireg (Frau Paſewalt) beſonders hervor⸗ 
gehoben. Es durfte kaum eine falſche Prophe⸗ 
zeiung ſein, wenn man vorausſagt, daß „En 
gemachter Mann“ in Bezug auf Zugkraft di 
Erbſchaft von „Lehmann auf der Weltausſtellung“ 
antreten durfte, denn gelacht iſt ſelbſt bei letzterer 
Poſſe nicht jo herzlich als gestern. K G 


immerhin ein Nachtheil, denn in dem Werke iſt vieles 
auf den Effekt berechnet; man denke nur an die 
Scene im Dom zu Münſter. Es war aus dem ange⸗ 
führten Grunde auch klug gehandelt, daß die 
ohnehin belangloſe Logerſcene zu Anfang des 
dritten Aktes fortgelaſſen wurde. Die Beſetzung 
der Oper gewann durch ein Doppelgaſtſpiel er⸗ 
höbtes Iutereſſe: Herr Stritt ſang den 
„Johann von Leyden“ und Frau Marie Sora 
aus Fraukfurt a. M. die Bertha und befanden 
ſich damit dieſe beiden wichtigen Partien 
in guten Händen. Herrn Stritt liegt die 
Titelrolle recht vortheilhaft, da nicht allzuoft die 
für ihn etwas auſtrengende Höhe verlangt wird 
und er mehr mit der noch ſehr ſchönen Mittel⸗ 
lage hervorzutreten vermag. Frau Sora zeigte 
uus als „Bertha“, daß fie über ganz bedeutende 
Mittel verfügt, und fiel gegenüber der geſang⸗ 
lichen Leiſtung der Mangel einer ſchönen Bühnen⸗ 
erſcheinung nicht ſo ſehr in Betracht. Ju der an⸗ 
ſtrengenden Partie der „Fides“ bewährte ſich 
Frl. Sarto als tüchtige Sängerin und wenn 
gegen den Schluß hin einzelne „Verſager“ be⸗ 
merkbar wurden, ſo ſoll deshalb kein Vorwurf 
erhoben werden. Anerkennung verdienen auch die 
Herren Patek, Lohfing und Rodmann 
(Wiedertäufet), ſowie der „Oberthal“ des Herrn 
Laugefel d. Die kleineren Rollen hatten an⸗ 
meſſene Veſetzung gefunden. Mit den Chören 
durfte man zufrieden ſein und das Orcheſter 
that ſich unter Leitung des Hetrn Kapellmeiſters 
Erdmann rühmlich hervot. 


in den Vorjahren keinen Abſatz fanden und Tu 

welche man mit einem neuen pafjenden Umſchlage Bellevne⸗Theater. 
„Ein gemachter Mann“, Poſſe mit 
Geſang von E. Jacobſon, gelangte geſtern zur 
erſten Aufführung und errang bei dem vollen 
Haufe einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg. 
Es iſt eine echte Berliner Poſſe, welche ſich aber 
in vortheilhafter Weiſe durch gelungene, wenn 


Alſo Vorſicht! 

— Eine nützliche Einrichtung iſt jetzt bei 
den preußiſchen Amtsgerichten eingeführt, daß 
die den Offen: 


zeichniſſe führen. Die Einſicht dieſer Verzeich⸗ 
niſſe ſteht den Intereſſeuten frei. 

— Die Vorſchriften über die Veröffent⸗ 
lichung von literariſchen Arbeiten 
durch aktive Offiziere, Offiziere z. D. 
und Militärbeamte ſollen, wie mehrfach verlautet, 
demnächſt verändert werden, und zwar in dem 
Sinne, daß den Offizieren in dieſer Hinſicht in 
Zukunft größere Freiheit gewährt werden ſoll, 
als bisher. 

— Die Kanzleiordnung für die 


Verſpätung. 

Paris, 23. Januar. Während der Nacht 
und Vormittags iſt hier und in faſt ganz Frauk⸗ 
reich ſehr viel Schnee niedergegangen; ein hef⸗ 
tiges Unwetter herrſcht an den Küſten des 
Aermel⸗Meeres. 

Marſeille, 24. Januar. In der Rue de 
la Republique find neun Perſonen an einer ver⸗ 
dächtigen Krankheit geſtorben. Da man Cholera 
4 75 700 ſind energiſche Maßregeln getroffen 
worden. 


des Juſtizminiſters vom 18. d. M. in einigen 
Punkten zu Gunſten der Kanzleigehülfen (Lohr 
ſchreiber) abgeändert worden. Bisher betrug die 
Vergütung für die Seite Schreibwerk je nach der 


5 bis 10 Pfennig. In Zukunft ſoll aus Grün: 
den des dienſtlichen Intereſſes mit Genehmigung 


Schiffs nachrichten. 


Pfennig für die Seite erhöht werden. Ferner 
ſollen den Kanzleigehülfen das Heften, Siegeln, 
Kollationiren, ſowie ſonſtige Nebenverrichtungen 
nicht nur bei der Schätzung nach dem Zeitauf 
wande, ſondern auch bei Schätzung nach 
dem Umfange der Schriftſtücke für ſolche 
Schreibarbeiten vergütet werden, die nach dei 
Beſtimmung des Gerichtsſchreibers zu kollationi⸗ 


Kiel, 23. Januar. Der engliſche Dampfer 
„Embleton“ iſt im Nordoſtſeekaual geſtrandet und 
bei Vorgſtedt feſtgerathen. Die Urſache der 
Straudung find vermuthlich Eisverſchicbungen. 

Cherbourg, 23. Imuar. Ver norwegiſche 
Dreimaſter „Glimt“, Kapitän Auderfen aus 
Areudal, welcher ſich mit einer Ladung Holz auf 
der Fahrt von Peuſacola nach Wismar befand, 
iſt bei der Juſel Pelee geftrandet, Die Maun⸗ 
ſchaft des Rettungsbootes rettete 10 Mann von 
der Beſatzung, ein Manu ertrank. 

London, 24. Januar. 
Barkſchiff „Meteor“, das vor vier Monaten von 
Neubräunſchweig nach Liverpool abgefahren iſt, 
gilt mit ſeiner Maunſchaft in Höhe von 14 Per⸗ 
jonen für verſchollen. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 


gen aus den Akten u. ſ. w. en 
macht. Die Vergütung für dieſe Leiſtungen jo 
iu der Weiſe erfolgen, daß die zu vergütende 
Seitenzahl um ein Achtel erhöht wird. Endlich 
ſollen auch diejenigen Seiten, auf denen 11 odei 
ehr Zeilen lediglich handſchriftlich ausgefüllt 
And, nicht als Formulars, ſondern als Blatt: 
ſchriftſeiten gelten, alſo voll bezahlt werden. 
Dieje Aenderungen treten am 1. k. M. in Kraft. 
— Wegen der Beſchwerdeführung 

der Perſonen des Soldatenſtandes 
vom Feldwebel abwärts über Beamte der Militär⸗ 
verwaltung hat der Kaiſer Folgendes beſtimmt: 
Abſchnitt 1 der Beſchwerde⸗Ordnung II erhält 
als Ziffer 9 den Zuſatz: Die Vorſchriften dieſer 
Verordnung finden Auwendung auch auf die⸗ 
jenigen Fälle, in welchen die Beſchwerde gegen 
einen Beamten der Militärverwaltung gerichtet 
ft. Abſchnitt II, Ziffer 5, erhält den Zuſatz: 
. Beſchwerden der Perſouen des Soldatenſtandes 
über einen Beamten der Militärverwaltung 
werden dem ihm vorgeſetzten Militärbefehlshaber 
oder höheren Beamten durch den Kompagnie⸗ 


Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 


Hamburg, 
vom 23. Januar 1897. 

Bei dem andauernden Froſtwetter hat ſich 
der Futtermittel⸗Bedarf in dieſer Berichtswoche 
ſehr geſteigert. Die großen Zufuhren von Kleie, 
Reiefuttermehl und Baumwollſaatmehl fanden zu 
vollen Preiſen williges Unterkommen. 

Tendenz: aufbeſſernd. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,00 bis Mark 4,35 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,50 bis 5,00 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,25 bis Mark 3,80 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,40 


Gerichts⸗Zeitung. 

Lübeck, 23. Januar. Die Strafkammer des 
„ieſigen Landgerichts verurtheilte den vielfach 
wegen Preßvergehens vorbeſtraften Redakteur des 
ſozialiſtiſchen „Lüb. Volkeb.“. Friedrich, wegen 
Beleidigung der Polizei zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß. 

Dresden, 23. Januar. Vor der hieſigen 
Strafkammer fand heute der Prozeß gegen ſieben 
Grundbuchführer wegen Annahme von Geſchenken 
und wegen Beſtechlichkeit ſtatt. Es wurden ver⸗ 
urtheilt der Grundbuchführer Richter wegen An⸗ 
nahme von Geſchenken in 989 Fällen zu einem 
Jahre acht Monaten Gefängaiß, der Grundbuch⸗ 
führer Rummel wegen deſſelben Vergehens jn 


legt. Falls Beamte, die in einem doppelten 
Unterordnungsverhältniſſe ſtehen, nicht lediglich 
das Gebiet der Militär⸗Disziplin berühren, iſt 
der Militärvorgeſetzte berecht gt, vor ſeiner Ent⸗ 


cheidung das Gutachten der dem Verklagten vor⸗ Mark 2,50 bis Mark 2,75 per 50 Kilogramm ab 


Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,70 
bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,75 bis Mark 4,25 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,75 bis 
Mark 7,10 per 50 Kilogramm ab e 


— — 


Aus den Provinzen. 

24. Januar. Ueber den 
53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 7,70 pe 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollfaarkuchen 
und Vaumwollſaatmehl 54 58 Prozent Man 


ſchen Dampfers „Turret Crown“ ift auch heute 


weit von hier aus überſehbar, eisfrei. 


488 


222 
— 


Guillot, welcher ſich im Jahre 1889 nach der Hamburg. 


| 
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61 Fällen zu drei Monaten Gefängniß. Beide 5,25 bis Mark 5,50 er 50 Ki amm ab 107. : 
wurden außerdem zur Rückgabe eines Theiles Hamburg, 56-60 = m eee ee ber 


Prozent Mark 5,40 bis Mark Rip: — 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Mn 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 5,75 bis 
Mark 6,35 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 4,75 bis Mark 5,05 per 50 Kilogramm ab 
Rapskuchen Mark 4,75 bis > 
ais 


ai —.—. 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Rafftnirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
u. B., per Januar 18,00 B., per Februar 
18,25 B., per März —.— B. Ruhig. 


5,25 per 50 Kilogramm ab 9 Januar 50,50. Margarine ruhig. 


(amerik. mixed verzollt) Mark 4,00 Mark A ; 
) „ en, 23. Januar. 
75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ „„ S —.— 3 
eie Mark 4,00 bis Mark 4,30 per 50 Kilo⸗ Hafer feſt. e feſt. 1 


gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 
bis Mark 4,30 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkleie Mark 1,85 bis Mark 2,00. 


Paris, 23. Januar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Januar 


. ern sn eg 
27,00, per März Juni 27,62, er Mas Anu 
Vörſen⸗Berichte. 000 418 23. Januar, Nach ; 
„Stettin, 25. Januar. Wetter: Leicht markt. (Schlußbericht. 5 Wegen beh. per 
bewölkt. Temperatur — 2 Grad Meaumur, Januar 22,75, per Februar 22 85 per März 
Barometer 752 Millimeter. Wind: WSW Juni 23,50, per Mai⸗Auguſt 23,75. — 
Privat⸗Ermittelung. ruhig, per Januar 15,10, per Mai⸗Auguſt 14,85. 


Mehl ruhig, per Januar 47,95, per Februar 
48,10, per März⸗Jun! 48,40, per Mal Aug 
48,90. Rüböl matt, per Januar 57,50, per 
f Februar 57,25, per März⸗April 57,50, per Mai⸗ 

Auguft 58,90. Spiritus ruhig, per Januar 
32,00, per Februar 32,50, per März April 
33,00, per Mai⸗Auguſt 33,75. Wetter: 
Schnee. 

Havre, 23. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
ohne Handel. 

Ruböl unverändert, ruhig, loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 54,50 B., per Januar 55,50 B 
per Avril⸗Mai 55,75 B. 

Spiritus per 190 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,7 bez. 

Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 25. Januar. (Berliner Produkten⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen ver 5 5 8 En 1 Good average Sautos 
Mai 176,25. Feſter. 63.75 an 62.75, per Mal 63,00, per September 

Roggen loto 126,50, bis 127,00, per . . = 
Mai 128,50, per Juni 129,00. Feſter. Pitedahumg acer Januar. An der Küfle 1 
PR bis 147/00, per Mai] gondon, 28. Januar. 90prcz. Jan 

D . > 3. üs 
„Aub öl Into u. F. 5630 nom, lolo o. G. . Fe 11,25, nüt Nüben-Nobauder 
e ne per Mai 56,60. Flauer. loo Hs, matt. Ceutrifugal⸗ Kuba 
piritus amtl. loko 70er 39,10 lokof * 
50er 58,60, per Mai 48,60, per September 44,60. , Newpork, 23. Januar. (Anfangskourſe.) 
e dr ee n ien per Mai 8625. Mais pur Mai 
ais loko 96,00 Mai 99,00 nom. 2 
Jane 9300 non. „ein. 5 a ber“ Newpork, 23. Januar, Abends 6 Mr, 
Petroleum 21; u 23. 22. 
0 Ban 0 4 ei Kere | Tel. Tl 
London, 25. Januar. Wetter: Thauwetter. Petrol en mbiehes(in Gaſes) 940 er 
eee e w er 5 Newyork 6,00 | 6,00 
ln PR: ius to o. in adelphia . 5,90 5.95 
n en 1 8 2 — ae a gr IR ! 85,00 85,00 
onden kurz — [Schmalz Weſtern ſteam 4,23 | 4,221], 
h IRB BE | ee 
KR en 9. 9 0 kalen r do. Rohe und 7 17 4,55 g 153 
D ae Tl en Sue 5 refining Mosco⸗ * * 
do, vo. 339 94.50 | Berliner Dampfmüpten 11900] . badbos nun... A 
an e 100,70 | Reue Dampfer-ompegnie , Weizen ſtetig. 
band: 8 dle U ge e —— 1000 geh Winters loko 2 Gar 
. a anuqr ., „. . e 8875 ‚62 
m . - f “din, ap Bunt wi per Rias r 8012 
ar. Goldreu . unk. 510% per Na; „„ „ 8637 6,12 
See . de Mae e e 40%, ber Juli . . . ne 800 887 
Griech. 5% Gelder. v. 1890 28 60 | Gtett. Gtadtanleide 3½ % ——[Raffee Rio Nr. 7 loko . 9,37 9,87 
Rum. amort. Rente 4% 59,40 er Februor 9.25 ir 
Rufl Se 0 Ultimo⸗Kourſe: p hi Mi «„ 8 „ 9,35 9,45 
Vegifan. 6% Goldrente 97 00 | Disconto-Gommandit 211.10 Me S eee 9.45 9,50 
Beer. Bontnoten 170 20 Berſiner Handels- Geſealch 16,30 Mehl (Springs Wheat clears) 3,60 3,60 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216 65 | Oeſterr. Kredit 285 28 Mais ruhig 
do. do. Ultimo 216,50 | Dynamite Truſt 199,50 0 . - Fr 
National⸗Hyd.⸗Credit⸗ Bochumer Gaßſtablfabrit 16675 per Janna, 28,50 28,50 
„ Geſellſchaft (100) 4% 100,70] Laurahutte 171 4% per Mai 830,00 | 30,00 

do. (100) 4% —— Harpener RAGT a NEN 31 * 5 

do. (100) 4% 101,50 | Pidernia Bergw.⸗Geſellſch. 188,40 per Juli „ ee RO 

“ans r Erste. 6% 686 fend sek neienn« 1:1200 1 IS 
. 209-1000) 0% 1020 | Marienbu e SEE ers ne nenne 13,70 13,60 
* Fe n 2 teste u 1140 etreidefracht nach Liverpool 2,87 2,87 
S. 18160 Nenzarden 59 50 Chieago, 23. Januar. 

Stettiner Straßendahn 110 00 Franzoſen 154 60 92 22 
Petersburg kurz 215 90 Luxemb. Prince ⸗Heurldahn 94.20 Wei N 3 ” 
Tendenz: est. eizen ſtetig, per Januar .. | 78,12 77,12 
n a ee 85 
ats ’ * , 

Paris, 23. Januar, Nachm. (Schluß⸗ t A en 2 
1 1 Pork per Januar 7,87½ 7,80 
Kourſe.) Feſt. 25 3% Speck ſhort clear. ...... 14.121, 4,124, 
5 . N 235 3 Woll⸗VBerichte 
BE Rente . 2,65 2 0 
use nn ng 20,50 91,15 MEER Er Pr 15 ollauktion. 

ungar. Gold rente —.— — e feſt bei lebhafter Betheiligun ameutli 
4% Ruſſen de 1889. —.— 102,50 feine. f 6 haf R us 
17 — 80 189111 93,40 93,45 EER EBER NG 
% ͤunifiz. Egypten iNN Alf PF 
95 W 5 Anleihe ar 1 755 N Waſſerſtaud. 

onvert. Türlen. 47/0 21, * ttin, 25. J x ier b 
Genua, nee: 10350 11000 . [peter . 75 5 25. Januar. Im Revier 5,26 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 452,00 | 452, 2 
. R 74,00 | 774,00 l...... c 
Nabel era denene —— —. £ . 
Banque da keene 561,00 | 568,00 Telegraphiſehe Depeſehen. 
8 Paris...... 8 rn — Berlin, 25. Januar. Der Kaiſer dat das 
Credit foncier . 700,00 705.00 Abſchiedsgeſuch des Generals v. Seeckt unter 
Fuer tent TIER ‘64,50 | 72,00 Stellung deſſelben zur Dispofition und à la 
eridional⸗ Aktien 629,00 | 634,00 suite des 55. Infanterie⸗Regiments genehmigt. 
Mio Tinto⸗Aktien „682,00 | 683,00 — Nach einer Meldung aus Bochum hat 
Br een werf erlag 3165,00 169,00 das Fahrperſonal der von dort ausgehenden 
. e 0m elektriſchen Straßenbahnen wegen Nichterfüllung 
n 7 ir jeiner Gotoerangen die Weiterleiſtung des Dienſtes 
nee 5 bentidie fate 8 . 12% 18% Wien, 25. Januar. In hieſigen diplo⸗ 
l 8 n 25721 26,20% matiſchen Kreiſen verlautet, daß Graf Murawiew 
Wechſel Amſterdam . 200,50 | 206,50 außer Paris auch Berlin und Wien auf ſeiner 
„ R Seh 208,25 | 208,50 Rückreiſe von Kopenhagen beſuchen werde. 
„ „Mader. DEN Er 398,00 | 398,00 Wien, 25. Januar. Heute Nacht wüthete 
„ Bin elle 512 487 hier ein furchtbarer Orkan mit Schneetreiben; 
e e ee 8 78900 212,00 erſelbe richtete an den a großen Schaden 
„bbb .. “r 9 de U er nr r 
15 Numäner 1892 u. 68 104 95 10050 51 dem Laude iſt der Verkehr vielfach 
ortugieſen e 24, 24. an . 1 K f 
ee e |, wet ande dance nergnnen 
D 10700 | 107.00 und dabei eine große Anzahl Flinten und Re⸗ 
3½% Ruf. An.. 100,25 100 10 volver konfiszirt. Neuerdings wurden 30 Ver⸗ 
3% Ruſſen (neue) 93,00 | 9345 haftungen vorgenommen, darunter fieben Frauen. 
% Serben... 68,30 | 68,60 In zahlreichen Wohnungen wurde Dynamit vor⸗ 
briwatdis konte RR i gefunden und wird der Streik fortgejegt. 


Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 8 


bis Mark 2,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg 


Brüſſel, 25. Januar. Dem neuen Kammer⸗ 
Hamburg, 23. Jauuar, Nachm. 3 Uhr. Nn zufolge werden die Abgeordneten nur 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average von der Rednertribüne und nicht mehr von ihrem 
Santos per März —,—, ver, Mai 51,50, Platze ſprechen können. Auch die Interpellationen 
per September 52,00, per Dezember 53,25. find ſcharf geregelt und dem Bureau wird die 
Hamburg, 23. Januar, Machm. 3 Uhr. Vollmacht ertheilt, Mitglieder der Kammer wegen 
ucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker leberſchreitung der parlamentariſchen Ordnung 
1. Produkt Baſis 88 %% Reudement neue Uſance durch die Diener entfernen zu laſſen. 7 
— an Bord Hamburg per Januar 9,10, per Die Agitation der Vlämen zur Gleichſtel⸗ 
ebruar 9,10, per März 5.12 ½, per April] lung ihrer Sprache mit der franzöſiſchen wurde 
9,15, per Mai 9,25, per Auguſt 9,52%. — geſtern in Lüttich, Brüſſel und Autwerpen fort⸗ 
Schwach. geſetzt. Ju einem großen Meeting in der alten 
Bremen, 23. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ Börſe zu Lüttich erklärte ein Redner, wenn die 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Vlämen dieſe Geuugthuung nicht erhielten, jo 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) würden fie die Verfaſſung zerreißen. 
Still. Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. Charleroi, 25. Januar. Mehrere Hundert 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcor 22 ¼ Fabrikarbeitern, welche vor acht Tagen wegen 


Pf., Armour ſhield 22 ½ Pf., Endahy 23%, Pf., Lohndlfferenzen den Ausſtand protlamirten, wurde 
Choice Grocery 28 ¾ Pf., White label 23% Pf., geſtern mitgetheilt, daß die Arbeitgeber, anſtatt 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair ein Schiedsgericht anzunehmen, von heute ab die 
middl. loko 224, Pf. Fabrit fliegen würden. 

Wien, 23. Januar. Getreidemark!. 
Weizen per Frühjahr 8,40 G., 8,41 B. Roggen 
per Frühjahr 7,05 G., 7,07 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,23 G., 4,25 B. Hafer per Frühjahr 


6,41 G., 6,43 B. 
AUmſterdam, 28. Jannar. Java⸗ Kaffee 
Bancazinn 


5 


Baustellen 


an der Tauben⸗, Zabelsdorfer⸗ und Warſowerſtraße, im 
Stadtbezirk Stettin belegen, billig zu verkaufen 
Emil Faust, Bollwerk Nr 21. 


Schutzmittel. 


good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 23. Jar nac. 
37 


75. 
Amſte rde m, 23. Januar, Nachm. 


eidemarkt. izen auf Termine ruhi Speeial- Preisliste versendet in geschloss. 
ni Marg 199,00, 15 a 0. Einsendung von 10% in Marken 


al 1 og ‚ohne: Fang 
ee Merz ” W. I. Mlelel, Frankfurt 2. A. 


— 


loko ber do. auf 


Mai Juli 108,00. 
Antwerpen, 23. Januar, Nachm. 2 5 


en, 23. Januar. Schmalz per 


992 «41%: 


Couverk 


